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Amtliches.
Bekanntmachung.

Versammlung im 13. landwirsch . Vezirksverein.
Sonntag , den 17. Dezember ds . Js ., nachmittags

4 Mir findet in Flörsheim im Gasthaus zum Htrsly
eine V̂ersammlung des 13. landwirsch . Bezirks -Verems
statt.

Tagesordnung:
1 Vortrag über die Anwendung der künstlichen

' Düngemittel in der Landwirtschaft und im Obst-
und Gartenbau . (Mit Lichtbildern ) . Referenten
Herr Winterschuldirektor Jauchen und Herr Kreis-
obstbaulehrer Bickel-Wiesbaden . .

2 Besprechung über die Grundlagen der Rindvieh-
' zucht im Kreise . Referent : Herr Kammerherr

v. Heimburg . ^
3 . Anträge und Wünsche der Mitglieder.
Die Vereinsmitglieder , sowie alle Landwirte und

Obstzüchter werden zu dieser Versammlung freundlich,t
eingeladen und um zahlreiche Beteiligung ersucht.

Biebrich a . Rh ., den 11. Dezember 1911.
Der Vorsitzende,
gez. Voll  m e r.

Vorstehendes wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Alle Landwirte , Vieh - und Obstzüchter sind zu der Ver¬
sammlung bestens eingeladen.

Flörsheim , den 14. Dezember 1311.
o Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Freitag , de» 15. Dezember , cr. vormittags 11 Uhr,

versteigere ich in Flörsheim am Rathaus zwangsweise
gegen Barzahlung °.

lMMüt , 5 Mer. 1 Mttllmtl.
Silber ul iiit 20 Wirt SeioMe.

Hochheim, den 13. Dezember 1911 . .
H ardt , Gerichtsvollzieher.

Lokales.
Flörsheim , den 14. Dezember 1911.

c Die Maul - und Klauenseuche ist nun auch im
hiesigen Orte ausgebrochen . Die behördlicherseits vor¬
geschriebenen Maßnahmen sind bereits ergriffen worden.

a Eine Strauhwirtschaft wurde dem Weinbergsbe¬
sitzer Herrn Heinrich Klepper dahier genehmigt . Das;
es einen guten Tropfen bei^ demselben g-bt ist w all¬
gemein bekannt . Darum , herbei , wer echten „Flerschemer
trinken will.

m Die Schuhfirma Josef Lenz dahier hat ihre Ge¬
schäftslokalitäten nach ihrem Neubau Ecke Wickerer- und
Obertaunusstratze verlegt . Der impnsaote Neubau ist
eine rechte Zierde für das neue Strahenvlertel Flors¬
heims welches sich in der Nähe von Post und Bahn
immer mehr arlsbreitet.

m Versammlung im Hirsch. Am kommenden Sonn
taa nachmittags 4 Uhr findet im Gasthaus zum Hirsch
e?ne wichUge Versammlung für Vieh - und Obstzüchter
statt in welcher lehrreiche Vorträge gehalten werden.
Der ' Köniql . Landrat Herr Kammerherr von Hennburg
wird auch anwesend sein. Auf die Bekanntmachung
im amtlichen Teil machen wir besonders aufmerksam.

z Kath . Jiinglingsverein . Nächsten Sonntag be¬
geht der kath . Jiinglingsverein . wie bereits bekannt
seine diesjährige Weihnachtsfeier . Der Verein wird
seine besten Kräfte aufbieten , um allen einen genuß¬
reichen Abend zu verschaffen. Zunächst kommt zur
Aufführung das herrliche und ergreifende Theaterstück

ficnneneciüb “. Es versetzt uns in die Zeit der grossen
iSmSxum  des Mittelalters . Als Alarickst der
berühmte König der Westgoten iw Kampfe gegen Clod-
wiq bei Vougle ' gefallen war , verblieb den Westgoten
nur noch das ' südliche Gallien , das heutige Sudfrank¬
reich und sie verlegten deshalb ihren Herrschersttz nach

Spanien . Dieses neue Reich war anfangs ein Wahlreich,
d. h. jeder neue König mußte gewählt werden . Leo-
viqild , der Gemahl von Athanagilds Ww . Eoswmtha
suchte das Reich erblich zu machen und nahm seine
Söhne aus früherer Ehe Hermenegild und Reccaredo
zu Mitherrschern an . Er eroberte die römischen Kusten-
tädte wieder und unterdrückte die Ausstände der Groszen.
Rach außen hin machte er das Reich groß , begann
aber auch eine grausame Katholikenverfolgung . Eos¬
wintha , eine eifrige Anhängerin des verderblichen Pstr
lehrers Arms , stachelte den König aus gegen Hermene¬
gild , den seine fränkische Gemahlin JugundiS Zur den
Katholicismus gewonnen hatte . Hermenegild wusste
ich nicht anders zu schützen, als durch gewaltsame
Empörung . Römer , Basken und Sueven schlossen sich
ihm an . ' Leovigild schlug die Sueveii und Basken und
nahm Sevilla , wohin sein Sohn sich gepfluchtet , mit
Sturm ein . Hermenegild entkam nach Cordoba Als
auch diese Stadt durch Verrat fiel , warf er sich den
Vater mir Gnade flehend zu Füsien . Dieser kwsi ihn
jedoch einkerkern und hinrichten . — Diese geschichtliche
Begebenheit hat der Verfasser zu einem der schönsten
Theaterstücke verarbeitet , die je in Flörsheim aufgefuhrt
worden sind. Damit aber auch der goldne Humor zu
seinem Rechte kommt, werden uns ferner zwei Einakter
vorg 'eführt : „Der dicke und der dünne Taps und . Em
feiner Mann ", die gewiß alle Lachmuskeln von Anfang
bis zu Ende , in Bewegung setzen werden . Alle Freunde
der Jugend und Gönner des Vereins , Eltern und Merjter
sind herzlichst mit Frau iind Kind eingeladen . Vor
allem inögeii es sich auch diejenigen zur großen Ehre
anrechnen , mit der ganzen Familie zu erscheinen, die
in den zwanzig Jahren seit dem Bestehen des Vereins
ihnl einmal angehört haben . Um nun allen Gelegeii-
heit zu bieten , diesen Kunstgenus ; zu haben , wird den
Schulkindern und allen denen , denen es abends vielleicht
beschwerlich fallen sollte, nachmittags !M Uhr eine
Vorstellung gegeben . Abends 8 Uhr findet die Haupt-
Vorstellung statt . Im Vorverkauf zahlen die Erwachsenen
30 Pfg ., Kinder die Hälfte . Karten sind be, allen
Mitgliedern und an der Kasse zu haben.

a Schenken ist eine schwere Kunst ! Für jedes Alter
und für jedem Stand muß man das Richtige wählen
und finden , damit das Geschenk den Empfänger auch
wirklich erfreut . Am besten erreichen sie das , wenn sie
die dem heutigen Blatte beigefügte separate Zeitung
einer genauen Durchsicht unterziehen . Diese Beilage
soll dem kaufenden Publikum einen Teil dessen geben
was die Firma 8 . Monster 8- Lo- FranstsuriamMaiN
an wohlfeilen und preiswerten Weihnachts -Geschenken
bringt . Wir empfehlen den rechtzeitigen Einkauf , denn
jetzt finden sie noch die ergiebigste Auswahl.

Technische Meisterkurse tn Frankfurt a M . Wie
in den letzten Jahren sollen auch in diesem Winter m
der Frankfurter Gewerbeschule Technische Meisterkurse
abgehalteir werden , deren Kosten der Staat , dre Stadt
Frankfurt und die Handwerkskammer m Ŵiesbaden
gemeinsam tragen Die Kurse sind bestnnmt für nach¬
folgende Berufe : Schreiner , Schlosser , Herrenschneider,
Damenschneider und Damenschneiderinnen , - apezierer
und Schuhmacher und nach diesen Berufen gegliedert.
Der Unterricht umfasst das für jeden der genannten
Berufe erforderliche Fachzeichnen den lewerligen theo¬
retischen Unterricht , ferner Buchführung (Wechffellehre) ,
Kalkulation und gewerbliche Eesetzeskunde (Gewerbe¬
ordnung , Gewerbegericht , Genofsenschafts - und Arbeiter-
Versicherungswesen ) . Der Unterricht wird un allge¬
meinen in Nachmittags - und Abendstunden abgehalten
und erstreckt sich, wie seither aus eine Zeitdauer von
etwa 8 Wochen . Cr beginnt am 4. Januar 1912 . Da
der Unterricht in die weniger arbeitsreiche Zeit sattt,
so wird mancher Handwerker aus den genannten Be¬
rufen es ermöglichen können , sich an dem vorgenannten
Kursus zu beteiligen . Der Beitrag für zeden Teil¬
nehmer beträgt 20 Mk ., wofür Z/ichenpapier , Hefte
sowie ein Buch über den „Unterrichtsstoff . emes Vor^
bereitungskursus für die theoretische Meisterprüfung
gestellt werden . Minderbemittelte können auf schrift¬
liches Ansuchen eine Eeldvergütung erhalten oder von
der Zahlung des Schulgeldes teilweise oder ganz de-

- Die verschenkte Zither . Ein neuer Trick wird
jetzt von einigen redegewandten Reisenden hier ver¬
sucht, um gewissen Leuten den Geldbeutel zu erleichtein.
Unter mächtigem Redeschwall wird den Leichtgläubigen,
meistens natürlich den Hausfrauen , eme der bekannte
Guitarzithern als Geschenk angeboten . Natürlich müssen
die Betreffenden auch Noten dazu haben und nur dwse
müssen ü Stück mit 10 Pfennig bezahlt werden Der
Abnehmer mutz sich verpflichten , 190 Noten , also für
19 Mark dazu zu kaufen . Der Bestellschein wird vor-
qelegt den von den meisten Leisten ungelesen unter¬
schrieben. Das Instrument kommt dann unter Nach¬
nahme der Hälfte des Betrages an , der Rest wird
ebenfalls unter Nachnahme in 4 Wochen erhoben , Vetzt
merken die Leute erst, datz sie hereingefallen sind , denn
von den 190 Noten sind kaum 10 Stuck zu verwenden.
DiVe Noten sind von den Verlegern als unbrauchbar
ausrangiert und werden von den betr . Zither -Fmna
zu ganz minimalen Preisen aufgekauft . Aus diese Weis
ist eine minderwertige Zither sehr teuer bezahlt worden.

* Oestrich , 12. Dez . Die Ortsbehörde hat die Er¬
nennung des Dachdeckermeisters Ignaz Schwarz zum
Ortsbrandmeister und die Wahl als Kommandant der
freiwilligen Feuerwehr widerrufen und denselben seines
Amtes enthoben . Der Gemeinderat genehmigte den
Abschied. Allseits ist man hier gespannt , wie sich dw
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr zur Absetzung
ihres Kommandanten verhalten ; der Beschlutz, aus der
Wehrkasse die gegen Schwarz verhängte Strafe von
160 Mk . wegen Äuseinandersetzungen mst dem Bürger¬
meister zu ' zahlen , wird hinfällig sem. Die ganze
Affäre brachte in die Wehr Unstimmigkeiten , die so
leicht nicht wieder geebnet sein werden , zumal schon
ein Unwetter des Zusammenbruchs droht

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 Uhr Amt für Christoph Schichtet und Familie , i'y' U Uhr

Samstag ° 7uhr Amt stk Anna Maria Weilbachergeb . Schichtet
!>:>/, Rorateamt für Heinrich und Chrrstma MarUm.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 16. Dezember.

Vorabendgottesdienst : 4 Uhr U0 Minuten.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten.
Nachmittagsgottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten.
Sabbatausgang : 5 llbr 16 Minuten . , -

Vereins -Nachrichten:
Turnverein von 1861 . Heute Donnerstag Abend 8sts Uhr findet

im Vereinslokal Kaisersaal Theaterprobe statt . Vollzähliges
Erscheinen ist unbedingt erforderlich.

SgWStäS»ASN» ÄÄ .% »<£
*•*gaest *» skS.'rrLü-E.

T>° ° n°-. . ° ° M - ° d

©teiioqfopleiiucMin' 1 'fiftSeleÄM, « . 3ebc » Sonnmtap Abendä«  s ä
fnnger daran anschließend für Fortbildungsschuler bis 10
Ildr Volliäbliaes Erscheinen ist erwünscht.

Gesangverein Lied" rkranz . Jeden Ätontag AbendOUhr  Sing
stunde im Taunus Erscheinen ist unbedingt nötig.

st" t w° °d-n" u -b°- dli Verleihung I- lche- lln .°rMtzung °n
hat die Verwaltungskommission für die Meisterkurse
zu befinden . Anmeldungen zu den Krirsen sowie Ge¬
suche um Eeldbeihilfe werden vom Direktor der
werbeschule in Flörsheim bis zum 23 . Dezember ds . Vs
entgegengenommen . Derselbe ist auch bereit , lede aus
die Kurse bezllgl Auskunft mündlich od.schriftlich zu erteilen.

lung bn Schützenhof . Wegen Wichtigkeit der Tagesord-

im Vereinslokal „Karthäuser -Hof " .
Geianavercin „Volksliederbund ". Jeden Samstag -Übend 8/ 2

lif, r Gesanastunde im Vereinslokal >'Karthauser -Hof •
rb i . ; j . Ion Keden Samstag Abend Punkt 0 Uhr lieget

s " ? «ran „ d. 8 . ,d - d - ha - « nt-

ÄL Abend bh . Uh.

Kath. Abend NM- uh.

Turnv ?rein ? " AFWn7tag und Freitag Turnstunde im ..Kaiser¬
saal " Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Geianaverein Sängerbund " . Montag abend Punkt 9 Uhr Smg-
®ei 9fS Vollzähliges Erscheinen ist notig . _

Stadttheater Mainz,
Samstag 16. Dez . abends 7 Uhr : Zum ersten Male „Gudrun .

Säiausviel von Ernst Hardt . Gewöhnliche Preist . .

ständig neuer Ausstattung ) . Gewöhnliche Preise.



Negierung und Reichstag.
In ihrem offiziösen Organ leitet die Reichsregie¬

rung in einem bemerkenswerten Artikel, dem der Reichs¬
kanzler selbst nahestehen dürfte , die Wahlbewegung ein.
Es heißt da:

Der Nachfolger Bülows.
In ihrem Rückblick auf die abgeschlossene Legis¬

laturperiode des Reichstages schreibt die „Nordd . All¬
gemeine Zeitung " u . a .: Man hat es dem Nachfolger
Bülows zum Vorwurf machen wollen , daß er als
der erste Mitarbeiter des vorigen Reichskanzlers zur
Zeit der Blockpolitik mit der Gegenzeichnung des Fi¬
nanzreformgesetzes sein neues Amt begonnen hat . Kei¬
ner dieser Kritiker vermochte aber anzugeben , mit wel¬
chen andere » Mitteln die Geschäfte des Reiches ohne,
die schwersten inneren Erschütterungen über den „toten
Punkt " hätten hinweggebracht werden sotten . Für den
Nachfolger Biilsws , wer er auch sein mochte, lag eine
zwingende Situation vor , bei der die Ausgabe hieß : 1e
make best of it . Ihr ist die Regierung in sparsamer
Finanzwirtschaft gerecht geworden . Mit Bezug auf die
Mängel , die dem Reformwerke inbezug auf die einzel¬
nen Steuern wie auf ihre Zusammensetzung anhaften
mögen , kann nicht widerlegt werden , daß die Ver¬
mehrung der Reichseinnahmen um mehrere hundert
Millionen Mark eine auch' nach  Ansicht des früheren
Kanzlers unaufschiebbare Notwendigkeit war . Tatsächlich
begann mit dem Zeitpunkt des Zusammenbruchs des
Blocks bereits der Kampf um die Mehrheit im kommen¬
de,r Reichstag . Aber trotz des Vedürfmsses der Par¬
teien , Vergangenes zu rechtfertigen und Künftiges wie¬
der vorzubereiten , nahm die sachliche Arbeit einen ruhi¬
gen, erfolgreichen Fortgang.

Die Arbeit des Reichstages.
Der Reichskanzler stellte in der ersten Etatsrede

den. Streit um Geschehenes "w®  Zwang zum Schassen
gegenüber . Dieser Zwang , wenn er auch die Parteien
nicht versöhnen konnte, setzte sich in tüchtigen Werken
durch.

Die Partcikonstellation , die großen Teilen des
Reichstages eine Stellung in das Negative gewiesen,
hatten stets den Charakter des Vorübergehenden , weil
sie der Vielgestaltigkeit unseres Parteilebens in Ver¬
bindung mit der Dauer nicht standhalten konnten. Das
wachsende Bedürfnis aller bürgerlichen Parteien , den
vaterländischen Forderungen ihrer Wähler nicht nur in
der Kritik, sondern auch durch die Tat Ausdruck zu
geben, macht die Wiederkehr solcher Konstellationen im-
iner unwahrscheinlich ; es sei denn , daß sie sich in spä¬
ter Zukunft in der Zweiteilung unseres gesamten poli¬
tischen Lebens vollziehen sollte , Politisch völlig un¬
möglich war es , daß an die Stelle des zusammenge-
brochenen Blocks sofort ein neuer trat , nachdem gerade
die Exklusivität des alten zur Katastrophe geführt hatte.
Parreipolitisch war allerdings der Wunsch der links¬
stehenden Parteien begreiflich, daß sich ein solcher der
Regierung dienstbarer neuer Block bilden möge, u,n
gegen beide im Hinblick auf die bevorstehenden Wahlen
eine konzentrierte Opposition inszenieren zu können.
Praktisch mußte diesem Wunsch die Erfüllung versagt
bleiben , so oft auch das von Herrn von Bethmann-
Hollweg richtig zitierte Wort des Fürsten Bismarck
von den „gottgegebenen Abhängigkeiten " unter Entstell¬
ung seines Wortlautes und Sinnes als Stütze für eine
parteitaktische Fiktion mißbraucht worden ist. Der
Reichskanzler konnte tatsächlich die Geschäfte nur unab¬
hängig von den Parteien in dem Sinne führen , das;
er nicht den persönlichen Anspruch aus die Gefolgschaft
bestimmter Parteien für die Gesamtheit der zu erledi¬
genden Arbeiten erhob . Die Sache mußte sich jedesmal
selbst ihre Mehrheit suchen.

Die Arbeitsleistung der Session , die mit wechseln¬
den Mehrheiten zustande gebracht wurde , trägt auch nicht
den Stempel eines einseitigen Parteieinflusses . Es geht
in keiner Weise an , diese Session als eine Periode
politischer Reaktion zu bezeichnen.

Die bürgerliche Linke.
v  Die bürgerliche Linke scheint im Blockreichstag end¬
gültig den Bruch nut ihrer kritischen Haltung zu den
Wehr- und Kolonialsragen vollzogen zu haben . Die
allen Schlagworte , mit denen früher der Freude am
kolonialen Besitz entgegengearbeitet wurde , sind aus den
Debatten fast ganz verschwunden ; nur als gegen unse¬
ren neuen Kolonialerwerb zu Felde aezoaen wurde , va

Irrfahrten des ^ bens.
Roman vonE. Lorenz.

(Fortsetzung.)
Emilie kehrte bald zum Bewußtsein zurück; ihr

starker Wille siegte über ihre körperliche Schwäche und
bei dem ersten klaren Blicke, den die bis in 's Innerste
verwundete Frau auf ihren unwürdigen Gatten warf,
erkannte er, daß sie die Veranlassung ihrer schweren
Krankheit nicht vergessen hatte . Die tiefste Verachtung
gegen den Urheber ihres Leids sprach sich in ihren Mie-
nen aus , und der entschlossene, ernste Ausdruck, der aus
ihrem leichenblassen Antlitz um den festgeschlossenen Mund
lagerte , verhieß dem jungen Manne nichts Gutes.

Als sie am anderen Tage Ferdinand an ihrem
Bette fand , winkte sie ihm zu, er möge sie verlassen,
und nur der Dienerschaft halber duldete sie von Zeit
zu Zeit seine Nähe.

6.
Hiermit bevollmächtige ich Sie , meinem Ehemann

Herrn Ferdinand Werner , genannt von Berg , die Sum¬
me von 30 000 Mark auszuzahlen . Als Quittung gilt
dieses Schreiben , das meine Ihnen bekannte, eigenhän¬
dige Namensunterschrift trägt.

Emilie von Norden , verehelichte von Berg.
Diese Worte , die die unglückliche Frau mit eigenen

Lugen gelesen hatte und die nur zu deutlich die schwere
schuld ihres Gatten bewiesen, standen fortwährend vor
hrer Seele und scheuchten den Schlaf von ihren Wim¬
pern; sie wollte nicht daran glauben , daß Ferdinand
ich so weit vergessen hatte , und doch mußte sie es . Sie
-alte einsehen gelernt , daß sie ihr Schicksal an das
:ines Elenoen , ver ihre und der Ihrigen Wohltaten
mit dem schwärzesten Undank belohnte , geknüpft, und

sah man einige der mißtrauischen alten Bekannten wie¬
derkehren. Auch hier wird die Zeit lehren , ob wir
wirklich ein „krankes Kind " oder nicht vielmehr einen
wackeren Zuwachs ins Haus bekommen haben . Schließ¬
lich wird in diesem Reichstag das kraftvolle patrioti¬
sche Gefühl nicht vergessen werden , in dem er sich in
seiner letzten Sitzung , ohne Unterschied der Parteien
mit der Negierung dem Ausland gegenüber wieder
zusammenfand . Was in all denr inneren Streit und
Hader so oft und schmerzlich vermißt wurde , das wurde
uns zum Abschied von diesem Reichstag noch beschieden:
Ein klarer , heller und eherner Zusammenklang . So
gesellte sich der Zwang zum Schaffen, den wir im In¬
nern nicht entbehren konnten, und der freie Wille zu
fester Selbstbehauptung in allen Stiirmen unseres na¬
tionalen Schicksals.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die 2 0 0-J ahrfeier  des Geburtstages des
Königs Friedrichs des Großen  wird am 23.
und 24. Januar 1912 in Berlin glänzend begangen wer¬
den. In Gegenwart des Kaisers und der Prinzen des
königlichen Hauses findet am Dienstag , den 23. Januar,
ein Vortrag in der Kriegsakademie statt , am Mittwoch
ein Festgottesdienst in der Hof- und Garnisonkirche in
Potsdam , nach dessen Beendigung der Kaiser einen
Kranz am Sarge Friedrichs des Großen niederlegen
wird . Darauf erfolgt ein Parademarsch im Lustgarten.
Am Nachmittag findet eine Festsitzung der Königlichen
Akademie der Wissenschaften im Weißen Saale des Kö¬
niglichen Schlosses und abends eine Festvorstellung im
Königlichen Opernhause statt.

*Jm Sitzungssaal des preußischen Herrenhauses
hielt der Direktor der Deutschen Bank , Herr v. G w i n-
n e r , vor dem Kaiser  einen Vortrag über die Bag¬
dad  b a h n . Um 6 Uhr war der Kaiser gekommen
und erst um 8 Uhr verließ er das Herrenhaus , noch
beim Abschied versichernd, wie sehr ihn das Thema und
der Vortrag gefesselt habe.

*Jn der zweiten sächsischen Kammer teilte die Re¬
gierung mit , daß sie bereit sei, im Bnndesrat für die
Verstärkung des Schutzes der Arbeits¬
willigen  einzutreten.

England.
* Lord Charles Beresford  wiederholte in einer

Rede in Leicester, daß Herr Mc Kenna aus dem Ma¬
rineamt entfernt worden sei, weil die Flotte im kriti¬
schen Augenblick nicht bereit gewesen sei. Uebrigens
erklärte Beresford unter lautem Beifall der Versamm¬
lung seinen Wunsch, daß man mit Deutschland zu einem
A b k o m m e n gelange . England müsfe seinen Ent¬
schluß, die Seeherrschaft zu behaupten , ohne Arroganz
und diktatorischen Ton , aber mit Festigkeit bekanntgeben,
solle sonst aber der deutschen Expansion nicht entgegeu-
trelen.

Amerika.
* Die Aeußerungen des republikanischen National-

Ausschusses beweisen unwiderleglich die Absicht, Taft
fallen zu lassen und R o o s e v e l 1 als Kandida¬
ten  für das Amt des Präsidenten aufzustellen.

Zum Krieg um Tripolis.
Vom Kriegsschauplatz.

Rach dem Fall A i n Z a r a s und der Räumung
des Ostteiles der Oase von Tripolis  seitens
der Araber , die eine Umzingelung befürchteten, erwar¬
tet man , daß eine längere Panse in den Operationen
cintreren wird . Die Italiener gedenken diese Pause zur
Befestigung von Ain Zara und zur Verlegung der ita¬
lienischen Hauptmacht dorthin zu verwenden . Sie be¬
haupten , daß ihnen alle Geschütze des Feindes in die
Hände gefallen seien.

Der Kriegsminister M a h m u d S ch e w k e t P a-
s ch a erklärte sich für sehr befriedigt von dem Verlauf
der Ereignisse vor Tripolis . Es sei ein Segen , das;
die Türken und Araber endlich aus dem Bereich der
italienischen Schiffsgeschützc herausgekommen seien. Nach
dem Verlust der Forts sei der größte Teil der türkischen
und arabischen Streitkräfte ins Innere mit allen ! Train
abgezogen und 3000 Mann hätten bei den Kämpfen
um Ain Zara etwa 30 000 Italiener beschäftigt und
vor ihrem Rückzüge 6 Feldgeschütze, die zu schwer für
den Wüsten-Transport waren , versiegelt zurückgelassen.

sie faßte den festen Entschchluß, in gewisser Hinsicht das
Testament ihrer Schwester wieder zur vollen Geltung
zu bringen.

Ferdinand durfte , nachdem er so tief gesunken war.
nicht die ihm nach ihrem Tode , den sie herannahen
fühlte, eingeräumten Rechte gewiimen , und ihre über¬
reizten Nerven , ihr zartes , so tief verletztes Ehrgefühl
machten es ihr zur Bedingung , noch in der letzten
Stunde eine Aenoerung herbeizusühren.

Sie bedachte dabei nicht, daß sie laut ihres Ehe¬
vertrages gar nicht mehr das Recht dazu hatte , tvenn
sie nicht die Schmach ihres Mannes , von der ihr ja
der faktische Beweis mangelte , der Welt kundmachen
wollte , und ihren Fieberphantasien , die sich fast täglich
zu einer gewissen Stunde wiederholten , verlangte sie
heftig nach ihrem Advokaten, der die Eheakten vollzo¬
gen hatte.

Ihr Befehl wurde aber nicht vollzogen , da Emilie
in gesunderen Augenblicken ihn nicht wiederhotte . Sie
hoffte immer noch auf Genesung , und je kränker sie
wurde , um so fester klammerte sie sich an das Leben
an . O, sie hatte ja noch so viel aüf der Erde zu tun,
so viel gut zu machen, was sie in einem törichten
Wahne schlecht gemacht! Und doch fand sie nicht den
Mut , wirklich das auszuführen , was ihr als absolute
Notwendigkeit erschien; denn sie mußte ja dann dem
Nechtsfreunde die Schande , die Schmach ihres Mannes
vertrauen , den: Manne , der sie damals vor einem nie
mehr gut zu machenden Schritte gewarnt hatte , einge-
stehen, daß er Recht gehabt — und daß sich die so
kluge Emilie von Norden in ihrer Menschenkenntnis
arg und bitter betrogen hatte.

Um Schlaf zu finden , Ruhe vor den peinigenden
Emilie schon längst zu narkotischen

Mitteln ihre Zuflucht nehincn, und vor ihrem Bette

In Tripolis sind 13* Araber , die an dem A u f-
stände  vom 26. Oktober beteiligt waren , gehängt
worden . Das Kriegsgericht hat zum ersten Male diese
harte Form der T o d e s st r a f e gewählt , damit da¬
durch ein stärkerer Eindruck auf die Bevölkerung aus¬
geübt werde.

Frankreich hat die tunesische Grenze  defi¬
nitiv gesperrt . Das bedeutet einen ziemlichen Schlag
für die türkische Verteidigung . Die wichtigen Kamel¬
transporte niit Proviant und Munition nach Delihat
sollen bereits aufgehört haben . Hauptsächlich machte
sich im türkischen Hauptquartier im Djebel das Wcg-
bleiben der Munition -Nachschübe fühlbar . Einige zwan¬
zig Offiziere , welche jüngst von Konstantinopel nach
Tripolis abgingen , wurden wieder zurückberufen, da km
Gegensatz zur bisherigen Praxis auch dem Uebertritt
einzelner Ossiziere in Zivilkleidung seitens der tunesi¬
schen Grenzbehörden ein Veto entgegengesetzt wird.

- Aus Tunis  wird gemeldet: Türkische Of¬
fiziere,  die in einem Automobil die tunesisch-tripo-
litanische Grenze in der Nähe von Gabes zu überschrei¬
ten versucht hatten , wurden bei Ben Gardane angehal¬
ten . Die Offiziere werden nach Frankreich geschickt und
dort interniert werden.

Aus der Türkei.
Auf die Vorstellungen des deutschen Botschafters

hin hat die türkische Regierung die Ausweisung
der Italiener  aus Smyrna vorläufig rückgängig
gemacht.

Von der montenegrinischen  Grenze wer¬
den anhaltende Truppennachschübe gemeldet und auf
türkischer Seite werden weiter Gegenmaßregeln getrof¬
fen. Auch trifft aus Kotchane die Nachricht von bul¬
garischen  Truppenkonzentrationen ein.

In I st i b ist noch keine Beruhigung eingetreten;
man erwartet dort A s s i m V e y, den Minister des
Aenßern.

Zur Lage in Persien.
Auf der Pforte ist jetzt die Antwort der Mächte

auf die türkische Note betreffend Persien  eingetrof¬
fen. Die Mächte erklärten , sie seien in Petersburg vor¬
stellig geworden und Rußland habe erklärt , es hege
keine Absichten gegen die Integrität Persiens . Die Ant¬
wort wird auf der Pforte als ein bedeutsamer Erfolg
der türkischen Diplomatie angesehen.

Zur Revolution in China.
Wie der „Matin " berichtet, soll die französische Ko¬

lonie in H a n k a u sich bereits wieder an die fran¬
zösische Regierung um Verstärkung des Schutzes der
französischen Staatsbürger in Hankau gewandt haben.
Die Mitglieder der französischen Kolonie in Hankail
weisen darauf hin , daß es unbedingt notwendig wäre,
200 Mann französische Truppen dorthin zu entsenden,
damit Frankreich wie England , Rußland und Japan
seinen Untertanen hinreichenden Schutz für Leben und
Eigentum angedeihen lassen kann.

Trotz des Waffenstillstandes haben rund um Schih-
kiatschwang weitere Gefechte stattgefundcn , die zu Gun¬
sten der Kaiserlichen ausfielen . Die Nachhut Tschang-
shuns wurde in der Nähe von P u k a u so gut wie
vernichtet.

In Beantwortung eines Telegramms Hwangh-
s a n g s , des früheren Führers der Aufständischen in
Wutschang, in welchem dieser Uuanschikai die
Präsidentschaft  der Republik anbot , wenn er
sich mit den Aufständischen vereinigen wolle , erklärte
Uuanschikai, daß die fremden Negierungen die Repu¬
blik niemals anerkennen würden.

Ein Komplott  der Mandschustudenten , welche
Bomben -Attentate verüben wollen , soll entdeckt wor¬
den sein.

ArrS aller Welt.
Die „Berlin " auf der Heimreise . Der deutsche

Kreuzer „Berlin " dampfte auf der Fahrt nach Sout¬
hampton bei Spithead vorüber und tauschte Salutschüsse
mit Nelsons Flaggschiff „Victory " aus.

Zum Konitzer Mord . Der Bäcker Bräunlich , der
unter dem Verdacht steht, den Gymnasiasten Winter in
Könitz ernrordet zu haben , wurde wieder aus dem
Untersuchungsgefängnis entlassen, da seine Schuld an
dem Morde nicht nachgewiesen werden konnte.

1-anoeu immer die Optumpulver , die die Kranke auf
Befehl des Arztes nur in kleinen Dosen gebrauchen
durste.

Daß seine Gattin mit irgend einem ihm schädlichen
Plane umging , fühlte Ferdinand , und wenn er auch
nicht ahnte , ivas Emilie beabsichtigte, so erschien es ihm
doch notwendig , sich Gewißheit über ihre Absichten zu
verschaffen, und zu diesem Zwecke blieb er oft in dem
Krankenzimmer , hinter einer Portiere verborgen , ohne
daß sie seine Gegenwart ahnte , und erlauschte so ein-
zelnc Worte , die ihm endlich nach und nach Aufklär¬
ung gaben . — Es galt nun , entweder seine Hand¬
lungsweise vor Emilien in ein entschuldigendes Licht
zu setzen, — oder ihre ihm deutlich werdende Absicht
zu hintertreiben , und zu diesem Zwecke trat er an
einem Abende geräuschlos in das Krankenzimmer sei¬
ner Gattin und dem Kammermädchen , das treulich ihr
Pflegerinne,kamt vollzog , zuwinkend, das Zimmer zu
verlasscir, nahm er behutsam hinter der Gardine des
Himinclbettes Platz , von wo aus er jede Bewegung
der Kranken beobachten, jedes Wort , das sie sprach
hören konnte.

Besuche, die er am Tage bei Schulz und v. Voigt
geiilacht, hatten seine Sorge noch erhöht , und er über-
ließ sich jetzt seinem peinigenden Gedankengangc , der
ihni die Saune seiner Bekannten zurückrief.

„Macht Ihre Frau noch immer keine Anstalt , diese
Erde zu verlassen, Berg ?" hatte ihn Voigt in seiner
rohen , herzlosen Weise gefragt . „Mit ihrem Tode wä-
ren Sie doch aller Sorge los und Sie könnten endlich
auch inich befriedigen . Aber die Schwindsucht ist eine
Krankheit , die mit den Jahren immer weniger gefähr¬
lich wird , und wer weiß , ob Ihre Frau nicht wie ein
Phönix aus der Slsche verjiingt , von ihrem Kranken¬
lager aufersteht . ,Na , meinetwegen kann sie leben , wenn
Sie nur endlich wieder iliiaae würden ." und Scbul .r.



Erschösse » . Bei der Verhaftung des Arbeiters Kö-
ster in Wankendorf suchte dieser nach einer Meldung aus
Lübeck den Gendarm mit dessen Dienstrevolver zu er¬
schießen, worauf der Gendarm den Arbeiter durch einen
Schuß in die Brust tötete.

Opfer des Eislaufens . In S ch o ü e n bei Brom¬
berg sind sechs Knaben beim Eisläufen eingebrochen.
Fünf sind ertrunken.

Im Streit erstochen . Aus Graz  wird berichtet:
Edwin Rouvier , einer der drei Söhne des bekannten
Champagner -Fabrikanten ist in Radkensburg Nachts
nach einem Streit von einem Gärtnergehilfen durch 5
Stiche derart verwundet worden , daß er bald daraus
starb

Unterschlagungen . Der Direktor der Sparkasse in
Nagytapolosany (Ungarn ), Emil Felsenburg,
wurde unter dem Verdacht der Veruntreuung und der
Fälschung von Privaturkunden verhaftet.

Betrugsasfäre . Aus Paris  wird berichtet: Der
Aviatiker Vedrines erstattete Anzeige gegen eine unbe¬
kannte Persönlichkeit , die einen dem Aviatiker aus Eng¬
land zugesandten Scheck über 25 000 Franks durch eine
dritte Person auf einer Bank einkassieren lieh.

Gisenbahunnglück . Als Sonntag Nachmittag l/2 5
Uhr der Personenzug S o i s s o n s -P a r i s mit nor¬
maler Geschwindigkeit sich dem Pariser Nordbahnhose
näherte und eben den Lokomotivschuppen passieren woll¬
te, fuhr infolge falscher Weichenstellung eine der großen
Schnellzug -Maschinen dem Zuge in die Seite . Bei dem
ZnsammeNprall wurden 5 Personen getötet  und 8
verletzt.

Studenteuunruhen . Infolge der Unruhen , welche
in der letzten Zeit an der Pariser  Universität statt¬
gefunden haben , wurde die medizinische Fakultät bis
auf weiteres geschlossen.

Zum Pulverskandal . Der der französischen Pul-
veruniersttchungskommission angehörige Kapitän Schwe¬
rer erklärte einem Berichterstatter , man habe sestgesterlt,
daß alle gegenwärtig vorhandenen Pulvervorräte der
Kriegsmarine aus zermahlenem Pulver bestünden . In
der Pulverfabrik Pont de Buis seien die verschiedenen
Pulversorten sogar mehrfach zermahlen worden . Die
Kriegsmarine steht jetzt vor einem neuen Problem.

Der Nobel -Friedenspreis . Der Nobel-Friedens¬
preis für 1911 wurde geteilt zwischen Tobias A s s e r,
dem holländischen Völkerrechtslehrer und hervorragen¬
den Mitglied des Haager Tribunals und dem bekannten
Friedenssreilnd Herman Fried  in Wien . Der Vor¬
sitzende des Nobelkoulitees , der frühere auswärtige Mi¬
nister L o e v l a n d, sagte n seiner Rede, daß das
Testament Nobels  nicht gestatte, den Preis nicht
auszuteilen (als Demonstration gegen den Krieg um
Tripolis ) . Wenn preiswürdige Kandidaten in
Vorschlag gebracht seien, müsse er ausgeteilt werden.
Auch in Kriegszeiten sei es sehr notwendig , die Frie¬
densarbeit zu stützen.

Baronin Daugha » . Die frühere morganatische Ge¬
mahlin König Leopolds , Baronur Vaughao . ist narb
einer Meldung aus Brüssel  mit dem Galten , den sie
nach des Königs Tode nahm , unzufcieoen und will sich
von ihm scheiden lassen. Der Ehefchewuugeprozeß ge¬
langt nächsten Donnerstag zur Verbandlung.

Banknvtcn -Schwindler . Die Brüsseler  Po¬
lizei verhaftete den 20jährigen Deutschen Adolf Schmidt
aus Köln , lvelcher Banknoten der seit mehr als 50
Jahren verkrachten amerikanischen Bundesbank in Um¬
laus gesetzt hat . Bei seiner Verhaftung fand man noch
ein Paket mit diesen Banknoten bei ihm. Vermutlich
hat Schmidt Komplizen.

Die grötzte Billardplatte . Die Berliner Billard-
sabrik von I . Neuhusen hat eine Riesenplatte im Um¬
fange von 295 mal 152,5 Ztm . mit der außergewöhn¬
lichen Stärke von 61 Millimeter aus englischem Royal-
Schiefer hergestellt , welche die Kleinigkeit von zwanzig
Zentnern wiegt . Diese Platte soll die größte und
stärkste Billardplatte sein, die jemals von einer Fabrik
geliefert wurde.

Tie Sicherheit in den Kinos . Aus Berlin
wird berichtet: Es ist in Aussicht genommen , die neue
Polizetverordnung über die Sicherheit in den Kine-
matographentheatern am 1. Januar 1912 in Kraft tre¬
ten zu lassen. Der Minister des Innern hat den Ent¬
wurf dem Ministerium für Handel und Gewerbe zur
Prüfung der technischen Punkte übermittelt . Der Han¬
delsminister hat daraufhin eine besondere Konimission
berufen , die dieser Tage die Prüfung der technischen
Momente beendet hat.

AutounsäN . Der Wunderdoktor Johannes Spieß-
Birkcnselde, fuhr im Automobil nach Eichenberg . In
der Nähe des Ecksteiges sauste der Wagen gegen einen
Baum und wurde vollständig zertrümmert . Spieß schlug
mit dem Kopf gegen den Baum und war sofort t o t.

Erdstoß . Aus Ebingen  wird berichtet: Diens¬
tag früh 6 Uhr 15 Min . wurde ein intensiver Erdstoß
verspürt . In verschiedenen Häusern bröckelte das ganze
Mauerwerk ab.

Geflüchteter Mörder . Siczinski , der Mörder des
Grafen Potocki ist nach einer Meldung aus Rew -Bork
in C a n a d a gelandet , sodaß also seine Flucht voll¬
kommen geglückt ist.

Eiu Spielernest . Aus Petersburg  wird be¬
richtet: Großes Aussehen erregt die Aufdeckung einer
Spielhölle in der Wohnung eines Beamten des Mini¬
steriums des Innern . Die Polizei nahm 20 Personen,
vorwiegend Damen fest, die dem Hasardspiel huldigten.
Die Verhafteten gehören sämtlich den besten Gesell¬
schaftskreisen an . Leiter des Klubs war ein berüchtig-
ter Spieler namens Periz.

Folgen deS Futzballspiels . Im Laufe eines Fuß¬
ballspieles zwischen dem Fußball -Klub von Roanne rnrd
dem Sportklub von Lyone wurde der Führer der Po-
anner Mannschaft durch einen Fußtritt gegen den Kops
gelötet.

Schnee . Aus dem Engadin  werden heftige
Schneestürme gemeldet. Im Tessin  ist vcr Verkehr
durch starken Schneefall erschwert.

Sturm im Kanal . Infolge des starken Sturmes
im Kanal haben sämtliche Dampfer Verspätungen erlit¬
ten . Auch mehrere Schifssunfälle werden gemeldet . Un¬
ter anderem strandete ein Dampfer auf der Höhe von
Mungeneß . Die Mannschaft konnte gerettet werden.
Der Kapitän eines anderen Dampfers wurde bei der
Einfahrt in den Hasen von Newhavn von einer Welle
über Bord gespült und ertrank , da Rettungsboote we¬
gen des hohen Seeganges nicht ausgesetzt werden
konnten.

Schiffs -Explosion . Der zwischen Trepert und Lon¬
don verkehrende Dampfer „Hardh " ging  infolge einer
Keffclexplosion unweit der Küste unter.  Ein Matrose
blieb tot , sechs wurden verletzt; die übrige Mannschaft
konnte sich retten.

Spionage -Prozetz . Aus Portsmouth  wud
gemeldet : Der Staatsanwalt beabsichtigt, die Verhand¬
lung gegen den Kapitän Große wegen Spionage zu
Ende z-.l führen und Große vor die Assisen zu verwei¬
sen, da sensationelles Beweismaterial vorgebracht wer¬
den würde.

Explosion im Kino , lieber die Explosion im Lüt¬
ticher Wintergarten -Kino wird noch berichtet: Der Ver¬
dacht scheint sich zu bestätigen , daß ein junger Mann,
der 24jährige Arbeiter Verveck, der in der vordersten
Reihe saß, der Urheber der Explosion gewesen ist. Ver-
weck, der an den erlittenen Verletzungen inzwischen ge¬
storben ist, trug keinerlei Erkennungszeichen bet sich.
Er weigerte sich, in dem Hause, wo er verbunden wor¬
den ist, seinen Namen zu nennen . Die Explosion der
Bombe ist anscheinend durch eine unvorsichtige Beweg¬
ung vorzeitig erfolgt . Es scheint nämlich , daß die
Bombe ein Uhrwerk gehabt hat und zu einem gegebe¬
nen Moment explodieren sollte, aber durch einen Stotz
eines durch die Reiben drängenden Händlers zu früh
zur Entzündung gebracht wurde . Eine bei Verveck vor-
genommcne Haussuchung brachte keinerlei belastendes
Material zu Tage . Ebenso wenig wurden verdächtige
Bücher und Schriften gefunden . Ein anderer bei der
Explosion schwer verletzter Mann liegt im Sterben , so
daß wahrscheinlich zwei Tote zu beklagen sein werden.
— Dem „Sok " zufolge hat der deutsche Kaiser
dem K ö « i g Albert  aus Anlaß der Explosion im
Lütticher Wintergarten -Kino in einem Telegramm sein
Beileid über das Unglück ausgesprochen,
gen sprang und davonlief . Er ist verhaftet worden.
Die nleisten Insassen waren Passagiere des englischen
Dampfers „Antonie, " die in Leixoes an Land gegan¬
gen waren.

Feuersbrunst . Aus N e w-Y o r k wird gemeldet:
Der Luna -Park brennt . Ganz Coney Island ist be¬
droht . Die ganze Feuerwehr ist aufgeboten . Einzel¬
heiten fehlen noch.

Arbeiterbewegung.
— Das Ende des Streiks . Eine von oem Zentral¬

verband der Meister und Werkitätteuinbaber der Ber¬

oem Ferdinand seine Affäre mit seiner Gattin anver-
traut hatte , da er es ja war , der den Funken in die
Brust geworfen , hatte achselzuckendgemeint : „Hüten Sie
ihre Frau vor einem raschen Schritte ; sie könnte am
Ende ihre Krankheit zu einer Aendcrung ihres Ent¬
schlusses in betreff der Erbschast benutzen, und Sie hät¬
ten dann vergebens Ihr junges Leben an das der al¬
ternden Frau geknüpft. Wie Sir mir Ihre Frau seht
dern , vergibt sie Ihnen den beabsichtigten Betrug nicht,
und wenn Sie die ganze Sache ihr nicht als einen
Scherz hiuzustellen vermögen , dann möchte ich für
nichts stehen. Das Beste wäre , sie stürbe bald ; sie hat
nichts mehr vom Leben und Sie gewinnen durch
ihren Tod ." Und Ferdinand wollte dem Rate Schulz ' s
folgen : er wollte eine ruhige Minute abwartcn , um
Emilie von seiner Unschuld zu überzeugen , oder —"

Er schauderte vor sich selbst zurück. Die wilden Ge¬
danken wollten nicht Weichen; Bilder , wie sich sein
Leben gestalten könnte, wenn Emilie einen für ihn ver¬
derblichen Entschluß noch auszusühren vermöchte, wie cs
sein würde , wenn Emilie starb und er sein Erbteil
erhielt , spiegelte ihm seine erhitzte Phantasie vor , und
mit fieberhafter Angst lauschte er den einzelnen Wor¬
ten , die unklar , leise von den Lippen der Kranken zu
ihm herübertönten.

Atemlos horchte er den bald sanften , bald heftigen
Tönen , und wie ein Feucrstrom flutete das Blut durch
seine Adern , als Emilie deutlich, als wache sie, flüsterte:
rEr nnlß — bestraft werden . Er soll arbeiten — darben
— damit er — sein Unrecht einsieht. Schreiben Sie —
ich — nehme — alles zurück. Ich — will — nicht ster¬
ben — ich muß leben , um — ihn — zu züchtigen — zu
bessern. O — und doch — ich bin so müde — so müde.
Lotta — mich dürstet — gib mir zu trinken — ich will
schlafen — lange — für immer !"

Sie streckte verlangend ihre abgezehrte Hand her¬

aus , und Ferdinand erhob sich zitternd , um der Kran¬
ken ihren üblichen Schlaftrunk zu bereiten.

„Schnell — Lotta, " flüsterte sie, „warum zögerst
Du so lange ?"

Ferdinand ergriff die Pulver , die nach dem Aus¬
spruch des Arztes , in kleinen Dosen gereicht, wohl¬
tätig , in größeren bei der Schwäche der Kranken töd¬
lich wirken miißleu . Mit bebender Hand mischte er den
Trunk , und — war es absichtlich— trug seine furcht¬
bare Aufregung dazu bei — eine große Quantität des
weißlichen Pulvers siel in das Glas Wasser, nach dem
Emilie sehnsüchtig verlangte.

„Gib — Lotta — mich dürstet, " wiederholte die Er¬
krankte heftig, und rasch, hastig trat Ferdinand an sie
heran , ihr das Getränk reichend.

Mit halb geschlossenen Augen setzte sie es an die
durstigen Lippen , und erst, als sie es ganz ausgetrun¬
ken, schlug sie die Augerl weit aus und , Ferdinand er¬
kennend, sank sie schaudernd in die Kissen zurück. „Du
hier ? Wo ist Lotta , geh' — ich will Dich nicht sehen —
geh'", ries sie befehlend, und als er durch ihren star¬
ren , erschreckten Blick wie an den Boden gebannt stehen
blieb, versuchte sie, sich im Bette auszurichten ; ihre
Hände ktallllnerten sich an die Bettpsosten , aber ihre
körperliche Schwäche siegte über den Willen und der
Schlaftrunk begann seine Wirkung ; ihre Augen blieben
noch wenige Sekunden mit einem entsetzlichen, halb bit¬
tenden , halb zürnenden Ausdruck an der regungslosen,
schattenhaft bleichen Gestalt des jungen Mannes hasten,
der Blick wurde starrer und starrer , ohne aber von Fer¬
dinand zu weichen, — mit einem leisen, klagenden Seus-
zer sank sie zurück, die Augen schlossen sich fester und
fester.

Der junge Mann war bleich wie die Kranke, ein
leiser Frost schüttelte seine Glieder , und nur mühsam
vermochte er sich aufrecht zu erhalten . Le' ke schlich er

liner Damen - und Mädchen-Mäntel -Konfektion einberu-
fenc Versammlung beschloß, die Aushebung des Streiks
und den Eintritt in Verhandlungen mit dem Verbände
der Mäntelfabrikanten und zwar aus der Grundlage der
von diesem gemachten Vorschläge. — Der Zentralver¬
band setzt sich sogleich mit den Fabrikantenverbänden
ins Benehmen.

— Passive Resistenz . Die passive Resistenz der öster¬
reichischen Postbeamten steht unmittelbar bevor . Die
Ursache ihres Verhaltens ist darin zu suchen, daß sie
mit der ihnen kürzlich bewilligten Gehaltszulage nicht
zufrieden sind.

Von der LrrWchiffahrt.
*Zuverlässigkeitsflug am Ober¬

rhein.  In Baden -Baden tagte die Delegierten - Ver¬
sammlung der Südwest -Gruppe des Deutschen Lustsah-
rer -Verbandes , der zur Zeit neun Luftfahrervereine,
darunter zwei rein aviatische Vereine , angehören . Es
wurde beschlössen, zwischen dem 12. und 27. Mai 1912
den zweiren deutschen Zuverlässigkeitsflug anr Oberrhein
abzuhalten , der voraussichtlich folgende Städte berüh¬
ren soll : Baden -Baden , Koblenz , Darmstadt , Frankfurt,
Freiburg/Karlsruhe , Konstanz, Mainz -Wiesbaden , Mar-

, bürg , Metz, Neustadt a . H., Saarbrücken , Straßburg,
'Trier . Die Reihenfolge wird erst später festgesetzt;

Straßburg ist vorläufig als Ansangsort in Aussicht ge¬
nommen . Um eine Ueberanstrengung der Flieger nach
den vorjährigen Erfahrungen zu vermeiden , soll die
Veranstaltung zerfallen in einen Ueüerlandflug um
Ehrenpreise und in örtliche Wettflüge , für die in der
Hauptsache Geldpreise ausgesetzt werden . Auf diese
Weise wird es sowohl geübteren Fliegern , als auch
Anfängern ermöglicht, sich an dem Wettbewerb zu be¬
teiligen . Einige Ehrenpreise sind bereits ausgesetzt.

Vermachtes.
Die Viktoria ans dem Brandenburger Tore in

Berlin ist eine viel umstrittene Dame . Es geht von ihr
die Sage , daß das Viergespann auf dem 1791 dem
Verkehr sreigegebenen Tore ursprünglich nach außen ge¬
richtet gewesen sei, worauf die Berliner den Witz ge¬
macht hätten , daß sie den Sieg gus der Stadt fahre.
Nachdem die Franzosen das Kunstwerk nach Paris ge¬
schleppt, die Preußen es aber in den Befreiungskriegen
wieder geholt hatten , sei die Gruppe unlgekehrt, mit den
Pferden nach der Stadt zu, aufgestellt worden , wie sie
noch jetzt steht. Diese schöne Ueberlieserung scheint aber
zunl größten Teile auf sehr schlechter Grundlage zu
ruhen , denn die Bilder , die uns vom Brandenburger
Tor vor 1814 erhalten sind, zeigen die Viktoria bereits
in der heutigen Stellung , so namentlich das Bild von
D . Berger aus denl Jahre 1797 und eine Abbildung,
die 1805 in Gitlhs Sammlung gemeinnütziger Aufsätze
erschienen ist. Lediglich ein, augenscheinlich französischer
Stich zeigt die Viktoria mit nach außen gewandten Pfer¬
den. Wenn man nicht gerade annehmen will , daß die
preußischen Künstler vor 1814 alle den Fehler began¬
gen haben , die Viktoria falsch zu zeichnen, so wird man
glauben dürfen , daß höchstens der Franzose , der viel¬
leicht nicht einmal nach der Natur gezeichnet, sich geirrt
hat , wenrl er nicht sogar durch die Zeichnung Napoleon
schmeicheln ivollte . Von der ganzen Geschichte bleibt
also nur schließlich der Berliner Witz übrig , daß die
Viktoria vor 1814 den Sieg aus der Stadt gefahren
habe . Der Witz scheint echt zu sein, und er würde dar¬
auf hindeuteri , daß in der Tat vorübergehend die
Truppe auf dem Tore mit nach außen gewandten Pfer¬
den gestanden hat , daß aber , bald nach der Freigabe
des Tores , die Umänderung bewirkt worden ist, viel¬
leicht auf Grund der Spötteleien der Berliner . Lange
hat die Gruppe kaunr nach außen gestanden, da Berger
sie schon 1797 in der heutigen Anordnung gezeichnet
hat . Uebrigens hat der Siegeswagen noch zu einer
anderen Redensart Veranlassung gegeben. Ehe die
Kremser am Brandenburger Tore üblich wrlrden , stan¬
den dort leichte mit zwei bis drei Pferden bespannte
Korbwagen , welche je sechs bis acht Personen zur Be¬
förderung nach Charlottenburg aufnahmen . Der Ber¬
liner sagte von ihnen , daß sie „dem kuppernen Wagen"
auf dem Tore nachgebildet seien, nur daß der Kutscher
nicht weiblich war , wie beim Siegeswagen . Diese Vor¬
gänger der Torwagen sind jedenfalls nicht so dauer¬
haft gewesen, wie der „kupperne Wagen "; dafür kostete

I ihre Benutzung auch nur zwei Groschen.

aus fernen ehemaligen Platz , auf dem er kraftlos nie
versank, den fieberheißen Kops aus die Arme gesenkt
Wenige Minuten blieb er regungslos in dieser Stell-
ung , dann aber kam ihm die alte Spannkraft wieder:
behutsam schlug er den Vorhang , der das Bett Emi-
liens versteckte, zurück, und mit sichtbarer Angst beugt,
er sich über sie, um ihren Atem zu erlauschen, der leise
ganz leise aus der wunden Brust zu ihm drang ; ei«
erleichternder Seufzer hob seine Brust , einen Momem
länger an dieser Stelle , schlich er fort , und die Tü>
geräuschlos öffnend, verließ er das Zimmer , in das
wenige Minuten nachher Lotta , die von jetzt an bei
der Kranken wachen wollte , eintrat.

Das Mädchen ließ sich an seinem gewöhnlichen Platz
nieder , einen Blick warf es auf das Lager , und als
es das bestätigt fand , was ihm der Herr gesagt, das
seine Gattin schlase, schraubte es die Nachtlampe etwaZ
niedriger und senkte auch den Kopf zu einem leichte«
Schlummer.

Gegen Morgen wachte es aus, es regte sich nichts;
wie es das seit Wochen gewöhnt war , bereitete es für
seine Herrin den Morgentrunk , den Emilie gern aus
seiner Hand nahm.

Vergebens aber wartete es auf den leisen Ruf de,
Dame ; Stunde um Stunde verrann , ohne daß eine Be-
wegung der Kranken erfolgte ; das treue Mädchen wagte
nicht den vielleicht kräftigen Schlummer ihrer geliebten
Herrin zu stören, uub erst als die Sonne schon hoch
am Himmel stand, schlug sie vorsichtig den Vorhang
zurück; aber erschreckt, wie von einem furchtbaren Ge-
danken ersaßt , legte sie ihr Ohr an den bleichen Mund
der Kranken, um dann entsetzt die Worte : „Jesus Ma¬
ria , sie atmet nicht, sie ivird doch nicht tot sein, meine
liebe, gute , gnädige Frau !" auszustoßen.

(Forts«tzmla felgt.)



Mainz größtes
Mode=Etablissement

Mainz größtes
Mode=Etablissement

Grosse Preisermäßigung auf Da men-KonfeHtion
Wir unterhalten bis zani Schlüsse der Saison die grössten Läger am Platze. ISS

Unim letzten Neuheiten Samt- und Seal-MM ca. 200 Stück. . . jetzt Mk. 38. 55. 70,95
WEWMWWöntei U M ca. M M - - - jetzt Mk. 36. 24, W\  15
Alle moöernen engl. Paletots, Mch jür junge MWen. M^tijck,
SUtlilhe Zacken-Kleider, viele Mvdell-Geme. ca. 500 Stück. . .
Me MtÄl-KaMveb̂isMMe m Preise ermähigt. . . .

jetzt Mk. 125«. z. 5

Werk Äbevd-Wtel mit nrobgr Srgiserinäitipung 75 Mevbvlävtet

jetzt II. 24, 36. 48
jetztM. 55 bis 90
jetzt II. 15 uni) 24

M AMkleider. WelWis-Wer mb MdevSer tzmorraW vreiswekE_ ,
MM ^inder-Mel M 500 Stück. .jetzt  imPreije Mk. 3«», 6, 0«°, 15,
Etlva 300 Wm-Röcke. a» reit Modell Genre. . . . . . -_ÜWf . 75Q. 12,18
Mvbem Woll-Blujen. ca. 400 Stück. .Mk . V\  7 , 9
200 Tüll- unO Seidea-BIajen. . . . . . . je tzt Mk. 5«», 12,  15

= MorgMäcke in grvtzer Mswatzl.150 aeaejte NW-Matinees zn Mk. 2".
K Unsere ganz besondere Spezialität:

Wir empfehlen jetzt

400 nenejte SchmmM-Paletats
auch für̂ korpuleute Damen, zum Preife von Mk.

14 .- » » .- 36 .-

€
€

Gebr. Kaufmann
Damcn-Modcn Mainz Scbusterstr. 47|49

«nü Tlacbsmarkt

SelliU-
Joltüiie.

Flörsheim

Bell!«
Munif
am Main.

Am 2. Weihnachtsfeiertag veranstaltet
der Verein im „Karthäuser Hof" seine

Weihnachtsfeier
verbunden mit Konzert u. Ball
wozu die werte Einwohnerschaft von Flörs¬
heim hiermit eingeladen wird.
Eintritt 30 pfg ., eine Dame frei, jede weitere

Dame 20 pfg.
Der Vorstand.

Mindestens 251,>Zucker
enthalten die nach besonderem Verfahren in unseren

Rohzuckerfabriken
friedensaui. bbelnpfalr und Gernsheimi. fassen

hergestellten
Melasse -Trockenschnitzel.

Zuckerfabrik Trankentbal
Frankenthal Rheinpfalz.

Günstig gelegene Bezugsquellen werden nachgewiesen.

musikunterrlcht!
Veranlaßt durch eine Anzahl hiesiger junger Leute,

speziell den Herrn Anton Hofmann, beabsichtige ich hier¬
in Flörsheim

— Musikunterricht=
in Blas - und Streich-Instrumenten

zu erteilen. Zum Zwecke einer näheren Besprechung
und um festzustellen, ob die Beteiligung auch in ge¬
nügender Stärke erfolgt, lade ich alle Interessen zu einer
Zusammenkunft auf nächsten Sonntag mittag um 12 Uhr
in den „Karthä user - Hof"  hösl . ein.

I . A.: A . Kön , Regimentsmusiker.

Nurin dieser\
Packung )

mitSchutz-Marke Kaminfeêrhönnen
Sie das echte wegen seiner hübschen
GesehenK-Bei lägeDrGentners
VeilchenseifenpulverjGoldperle . /

«v , ^
Carl

skhrijtbaMjcklMS
khrijtbvmkerzev

Neuheiten ! Große Auswahl!
Pass. Weihnachtsgeschenke!

kiMkn-WÄMIMW
25 Stück Inhalt

sowie 50 und 1ÜO Stück in allen Preislagen.4 Cognac4
1/i  und 1/a  Flaschen.

SG mid Bilinilköre, Riliii. Am.
NordhaOr. MUmiinz, Kümmel«fro.
Weißweine , deutscheu. franz. Rotweine,

Punschesienzen:
Rum, Arac und Ananas.

Lebkuchen feinste Qualität sowie gew . braune
zu 5 und IO pfg.

Drogerie Schmitt
Flörsheim am Main

w
Einige Centner

4 Diekwupz 4
per Ctr . 1.40 Mk abzugeben.Rossertstrasse



Msheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

Mir einer Unterhaltungs-Beilage in jeder Nummer
kost«, Me sschsgespalte«« Petitzeil« oder deren Kau» 18 Pfg. —

_Reklamen Me dretgespaltese Petitzeile 40 Pfg. WormementSpret»
msmait. 2ü Psc; , mit Bringerloyn SO Pfg^ durch Me Post ®tt . 1.30 pro Quartal.

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt „Seifenblasen*

Dienstags, Donnerstag» und Samstags. — Druck nnd » erlag uo,
Hx^ rich DreisLach, Flörsheim a. M., KartMeserstraß« Nr . 6. —

Für die Redaktion ist verantwortlich: Heinrich Dreisdach , Flörsheim a. Mai«.

Nr. 147. Donnerstag den 14. Dezember 1911. 15. Jahrgang.

Zweites Blatt.
ü £Küi

MAINZ 23®(fe SlhilsLeOgge 23

Erstes und leiltungMigites
KoMiWhW

fir Belfere
Hme«- iii NWwg§-K!eii»ing

Großer Weihnacht s -Berkauf!
Konkurrenzlos billige Preise

infolge eigener Fabrikation
Unübertrefflich grosse Auswahl.

Anerkannt solideste Verarbeitung

Berren-Paletots
Berren-tllsters
Bmeil-Mrüge

Hanptpreislagen Jl 22 25 30 34 3 $ 42 40 dl ! 50

Hauptpreisiagen M 20 24 28 32 36 40 45 48 bis 58

Hauptpreislagen Jl 1518 20 24 27 30 33 36 »,. 54
gebrotR-flnztifle

Jl 33—68
Bosen

Jl 2'»—16
Eoden-Joppen

3ZS —18

gifiinpffeitatg entißll-MMliwi
Gch. In !.» Knllbeil-AWge . Pckfels . IKfUrs

-u Jl 22 « , zoo , PO , PO , PO , 500 , 550 dis 1800

Kaaben-fiosen Knaben joppen Knaben=€apes Knaben»Sweaters
von 90 4 an von Jl 250  an von Jl 27s  an in allen Preislagen

Sonntag ist mein Geschäft bis abends7 Uhr geöffnet.

SfelMttsliifjepfeolti
wenn Sie

lls Weihnachtsgeschenk
eme mioonoliiMt Sirorierini
öd--Semi-Email-Scljmuckjacben

wie Broschen.JUinänger.UorsfecRnaaelnu$w.
——  mit eignem Porträt "

wählen.
Solche liefert zu den billigsten Preisen bei

tadelloser Ausführung
Georg Lehmann, Photograph,
Flörsheim a. M ., Grabenftr . 8,1.

*♦
❖♦
♦
f
❖
♦
♦

♦♦
♦

iilderbiicberi;mw

Oswald Schwarz
Flörsheim , Eisenbahn strnße.

Spezial-Geschäft für
alle Mb - und Besatz - Artikel

wüsche und Ausltattungs-Jlrtikel
Wollene u . baumwollene Waren

Scbneidmi-Jlrtikel
Posamentern, Seratr . Eitze Knöpfe etc.

Alle Waren
in reichster Auswahl bei garantiert

billigsten Preisen.

Weihnachtsgeschenke!
Das Fahrradhaus E. 3 RüngelKöfer , RösselsKeim

empfiehlt als paffende Weihnachtsgeschenke

Mlsniiiinen unü FchrrVer
weltbekannter Marken.

Reparaturen werden schnell und billig ausgeführt.
Ebenso liefere alle Ersatzteile für Nähmaschinen und

Fahrräder.
Vertretung in Flörsheim:

Heinrich Heller, Hauptstraße.

Alle$(Kinn-Reparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von

Herm. Schütz, JnAmMtt.
Borngasse 1.



Kafh . Weil , Flörsheim a . M.
Hauptstrasse 19 Hauptstrasse 19

Mle Lotz&Schm. Mainz. Mn-EinWe für 65 WM.
MM- Qualitäten und Verkaufspreise genau wie im Hauptgeschäft Mainz.

Damen- und Kinder -Wäsche-
Wäsche jeder Art für Damen und Kinder

aus Hemdentucli und Bieber.
Taghemden , Beinkleider , Nachtjacken, Nachtkittel.

Hemden Hosen
mit Vorderschluss glatt und Knieform

1.65, 2.10, 2.25, 2.50 etc. 1.35, 1.50, 1.75
mit Achselschluss

1.50, 1.95, 2.25
4.—.

2.25, 2.50 etc.

Untertaillen Stickerei-Röcke
mit Stickerei-Garnituren mit Stickereivolants

0.75, 0.95, 1.10, 2.50 ab 1.95, 2.25, 2.75
3.25, 4.50 etc.

Eisbärhauben , Strickmützchen
Stülpehen, Fäustel, gestrickte

Gamaschen.

Unter-Anzüge

puppen
in grosser Auswahl

gekleidet von 12 Pfg. an,
0.30, 0.50, 0.75, 0.95, 1.10, 1.25,

1.50 bis 2.50.
Werfpuppen, Wollpuppen,

WolUTiere.

Herren -Artikel
Kragen , Manschetten , Cravatten , Oberhemden , Kragen¬

schoner , Vorhemden , Garnituren,
Hosenträger.

Kragen
in diversen Fassons , hoch

und niedrig.

Oberhemden
in weiß , per Stück 3,25,

4 .50, 5.50.

Garnituren
farbig mit Manschetten , per

Garnitur 0.75, 0,95 , 1.25,
1.50, 1.75.

Vorhemden
in glatt u . mit Falten 0.35,

0.55, 0.65 bis 1.10.

Sportartlkel
in großer Auswahl : Sweaters , Mützen , Turntrikots,

Turnhosen , Turnergürte ], Rucksäcke.

Bieber - W äsche
Frauen-ttemden per stück1.50,1.75,2.15,
Fraueti-Hojen1.50,1.75,2.- ,2.25

2.65 im " _ _ Uf Ä  in schönen Mustern, Mk. 1,/wanner-nemaen 1.00.i.85,2.10,2.40bis2.95
Kulten- u. Bettücher per stuck Mk.1.65,2.25,2.90,3.35  b.4.50

Scfjtirzen
Kinder*, Zier*, Mieder. Kimono,

Spiel-Schürzen
Baur-Scvürzen, gestreiften Baumwollstoff,

Druckscbürzen, Blauleinenschurren

Portemonnaies
Manschetten-Knöpfe

Cranattennadeln
Sberzieher-Mnogramme

Westen

Babp-Brtikel
Jäckchen. Bemdchen. Lätzchen, Becken Alndeln.

Alckelbänder. Schnkchen, Snmmltuch. IroMrtücher

Uebernabme ganzer Ausstattungen

G Vorteilhafte Bezugsquelle für den Weihnachts-Einkauf!
leine neteWen Kunden erhnllen bei ihren Weihmihtr-EinWen einen Bönen

Kalender gratis. —

Snfolge eines
gWgen kMWsnbiAErs

sowie eines sehr reichhaltigen Lagers
bin ich in der Lage, meine Waren zu
PfT sutzerg ewöhnllchen, igisächlich billigen
Preisen "WU abzugeben.

Ich bringe daher mein ganzes Lager in
Taschenuhren u. Negulateuren,

Weckern, Ketten , Ringen,
Broschen, Armbändern und

Schmucksachen aller Art
fürUleibnacM$'0e$cbenke

zu äußerst billigen Preisen zum Verkauf.
Spezialität in echten Schweizer Uhren.

Reparaturen werden prompt n. billig
ansgeführt.

Altes Gold u. Silber nehme in Zahlung.
Hochachtungsvoll

A. Nubinstein
Uhrmacheru. Eoldarbeiter . Flörsheim , Wickererstr.1t.

Von erstklassiger Mainzer Firma wird

eine ßauswand,
welche von der Bahn aus gut sichtbar ist, zu Reklame¬
zwecken zu mieten gesucht.

Offerten unter V., 8 . an die Expedition.

D . OTTO , Mainz , SWerM6
Gegründet 1865 Reichhaltiges Lager in allen Fernsprecher im

sSKK Reise-Artikeln, feinen Lederwaren
Koffern, Handtaschen, Reisetaschen, Portemonnaies , Brieftaschen, Zigarren -Etuis,

Jagck-Mensilien. Hosenträgern, Schulranzenu. Schultaschen. Reit- u. Fa0r-flriikel.

Seite« eil.
GrWe Auswshi in Fest-GeiAnken.

BllWe Prelle.

tsoobsolms weltbekannte Sfnger-A-HBftmaschlneKroneI (SdlöltC EhnstbäUMk
n Mnl. ■» „ AM.iiÜHioiiHhnnrl inrl UflHf am K>nHo _ , , .

Jahre üarantli
Vorzugspreise.

Duck- u.vorwärtsntthend,verriegelt jed. Naht am Ende,
u Nälimaacliinon - und Fahrrad - öroEaflrma

1  m . JSCOllSOllllPLnfonaw “ le:
2 Seit 30 Jahren Vertragslieferant der Posk und
gj - Reicheeisonbahn - Beamten - Vereine , Lehrer -,

Militär *, Krieger -Vereine , »ersendet die hoch-
=j armige Nähmaschine Krone II mit hygienischer

Fussruhe für1 alle Arten Schneiderei, 40, 45, 48,S  50 Mark. 4wöchentlicheProbezeit.
Jubiläums-Kataiog erat . Leser dieser Zeitung gleiche

B»r Jede Maschine stickt und stopit.

empfiehlt
Frau Sahm Ww.

Eisenbahnstraste.

Als paWe WeihnaAsgMenle
empfehle:

Regenschirme,Spazierstöcke , pfeifen,
Cigarrenspitzen,  Cigarren und

Cigaretten
in reichster Auswahl.

Herm. Schütz, Imtzlmimlier.
Borugasse 1.

Klavier zu mieten
etvl . zu ka seu gesucht.

Off. unter A. W . 81, a. d. Expedition der Ztg.

Wollen
Sie wirklich vorteilhaft kaufen, fo gehen Sie in das

Schuhgeschäft
von Joh . Lauck IV ., Hauptstraße 29.

Mer zahlen Sie
billige Preise und erhalten dafür

prima Qualität.
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8 Ecke Wickeper - u. Otoertaunusstr.
uprlfQt labe.

fö wird auch in den neuen Lnknliiiiten mein eiiriMs Beitreben lein, die mich beehrende Knndichnit
wie bisher aufs Beite ju bedienen nnd tollt mich bei Bedmi bestens emOhte».

Hochachtend

Wzheimo. 1., den 14. Dezember 1911. Joseph£enz, 8chuhmacher-
meifler.
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Äufsehenlf Extra *Änaebot
Wir hatten Gelegenheit riesige Posten hochelegante

Paklots und

fiemnMriige
Lodru-Ioppeu
und Capes

ganz bedeutend unter Preis zu erwerben und kommen solche,
solange Vorrat , zu fabelhaft billigen Preisen zum Verkauf.

Wer sparen will und Wert darauf legt, für wenig Geld
deniroch prima Qualitäten zu erhalten , der überzeuge sich
durch Besichtigung und Prüfung unserer beispiellos billigen
Angebote von der Wahrheit unserer Angaben.

1§§̂ ~Anzüge, Palei
und Ulster

für Korpulente Herren, jede Ulefte vorrätig.

Hier einige Beispiele:
h*rren*Pakioi$

aus schweren und halbschweren Stoffen, mit und ohne Samtkragen
Mk. li , 15 , 17 , 21 , 26 , 29 , 31 , 36 , 38 , 42

Rerren-Ulster
aus gemusterten Stoffen englischer Art,
hochmodern ein- und zweirige Formen

Mk. 14 , 18 , 22 , 27 , 32 , 36 , 39 , 41 , 43 , 48

Iferren-Anrüge
ein- und zweireihige Formen , vollendet schöne Auswahl , neueste Stoffe
Mk. 10 , 14 , 18 , 21 , 28 , 30 , 34 , 38 , 43

fierren Loden-Joppen
aus guten Stoffen, warm gefüttert , mit und ohne Falten

Mk. 385 , 425 , 5 , 650 , 850 , 10 , 11 , 14 , 16

knaben-Anznge
alle erdenklichen Fassons

Mk. 250 , 350, 450 , 550, 650 , 750

gnaden-Palelois und Ulster
in englischer Art, gemusterte Stoffe , neuester Schnitt

_ Mk. 6 , 8 , 12 , 16 , 18 , 21 , 25 _
knaben-Loden Joppen

warm gefüttert , aus soliden Stoffen mit und ohne Falten
_ Mk. 245, 275 , 350, 4 , 6 , 8_

gerrenüosen
in allen erdenklichen Mustern

Mk. 220 , 3 , 450 , 550, 650, 750, 850, 10 , 12 , 14

Spezial-Abteilung:

Hochzeits-Anzüge
in nur prima Qualitäten Mk. 28, 34:, 38, ^ 2, 55

Mäü ^ Sohn , Mainz , Hill * 5
Sonntag bleibt mein Geschäft bis abends 7 ühr geöffnet.



Iflodeme Ulsters: Gediegene Paletots
aus besten deutschen und englischen Stoffen gefertigt, in 30 Herrengrößen am Lager.

Meine ttoinitiimslogen. . . . Mk. 25. 29.- 34. 39. Ms 59.
Feiulte LuilMeu. Mk. 55. 89. 85. 79. dis 75.-

Aettermänrel Pelerine» Codenjoppeti Bosen
Anzüge Mk. 14 bis 58

Spezialität: Kleidung für Korpulente und$ebr stblanRe Herren.

Jos . Wieners : Mainz
Marktstrasse 25 Christliches Cottfektionshaus

Sonntag bis abends ? Uhr geöffnet.
Marktstrasse 25

Alois Weilbaciier
Wickererstraße 18

IftechaniRer
Jlörsbeim am Main

empfiehlt zu

Wickererftratze 18

Weihnachten 1911 !
sein reichhaltiges Lager in

mechanischen und optischen Spielwaren
Bisenbahnen mit Uhrwerk von 1—10 dl Vamps-Lisenbahnen von 4 dl  an . Großes-
Lager in Zubehörteilen für Eisenbahnen: Signale , Bahnwärterhäuschenusw. — !
Vamps-Maschinen von 1—15 dl Betriebs-Rlodelle von 25 ff bis 3 dl Laterna
magica von 1—10 dl Bilder per Dutzend 60 Pfg . und höher. Rinemalographen
von di. 4,  5 , 8, 10, 13, Schiffe mit Uhrwerk von 1 dl  an . - LIektrische laschen- ;

lampen von 1 dl  an.
Neuheiten in Plüschtieren Bären, Hunde Katzen usw. von t dl  an und höher. !

Großes Lager
in mechanischen 8pielwaren mit Uhrwerk-Aufzug von 1 dl.. Ferner reiche Auswahl :
in Brillen, Zwickern, Barometern, Reißzeugen, lvelterhäuschen , elektr . Schellen etc.

Alles in großer Auswahl und zu billigen Preisen.Matador -Baukasten
Cm)

in Preislagen von Mk. t.
1.75, 3.— und 5.—.

Cm).
m
m
m

PraRtiscbe
meibnacbt*Geschenke!

für
Ime». Domen unb Mer Scbube u.

Stiefelm Grütze Auswahl aller SortenMW msMt  Sonntaas- NIMmlltuWIitM Msßitzr , NMmlßihe
LMWHe Stiesel BeiideWiihe
KWeelhiMOe rii .,  EmmilAhe
SWgMche Meits-Slieiel immrn

In melier Wo» zu deu billigsten Preiieu.

Möbelhaus GabrielW
»auptstratze 15» Hauptstraße 15»

Lomplette 8chlafzimmer
in allen fioiratten

Möbel — Betten — Bettfedern — Barchent

vollständige Wodnungs Llnrlcdrungen
Polsterwaren Einzelne Möbel

Lieferung franco — Fernsprecher 241.

Musik - Haus
Friedrich Emmermann

Mainz, Ftschtorstraße IO
empfiehlt sein reichhaltiges Lager vonMuZik̂InstriuiiMSntSn

n!s : Mechanische Musikwerke , Sprechapparate, Violinen, Leili's
Mandolinen, 6uitarren , Ouitarrezithern,

^ccordeons , frömmeln etc., lowie lämtliche kestandteile.
Spezialität : Zithern und Wiener Harmonikas

Neuheit ! Sprechapparate ohne Trichter Neuheit!
Vertreter der Deutschen Erammophon -Aktien-Gesellschast.

Eigene Reparaturwerkstätte für alle Instrumente

W

Miilisnen
gebrauchen gegen

Husten
Heiserkeit, Katarrh,
| Verschleimung,

iKrampf -u.Keuchhustens

ü Scbubbaus
m
m
m
W
m

SAappeu
oon 25 Mennig nn.

GamaWen
in ollen©roBcn.

Simon Kahn
Flörsdelm am lain

ObennainStrofie>; Oliermniiillralie>;.

AA £ A not. begt, Zeugn.
" » vV von Aerzten u d

-Privaten verbür¬
gen den sicheren Erfolg.
Aeutzerft bekömmliche u.
wohlfchmeck. Bonbons.

Paket 25 Pf ., Do'e 50 Pf.
zu haben bei
Apotheke in Flörsheim,
Martin Hofmann Ww .,

Grabenstraße 43.

Drogerie Sebtnltt
Flörsheim am Main

Zur IM- mb Winterzeit
bringe in empfehlende Erinnerung

Mst-Lebertm-Emulsion
die ganze Flasche dl  1 .— und dl  1 .50

MWC»UWliMrkeI««>»I
die ganze Flasche dl  2 .—

Scotts EniuW
die ganze Flasche 3 — und die */2  Fl . dl  1 .75

Ferner feinsten
i *r * Medizinal -Lebertran

in Flaschen und zmn Auswiegen.
Kslsuml-,Mimul-n) gnrtnwren,

I . Mt, Seit, leint unb Suirituoftn. m
%i
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